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Politische Rundschau .

Wird das Londoner Protokoll zur Wahrheit wer =

den ? Wir fürchten es . Die Cabinete von England ,

Frankreich , Rußland , Destreich , Dänemark und Schwe

den werden eine so inhaltschwere Demonstration nicht

vergeblich gemacht haben , nachdem von Preußen , das

mit der Führung der schleswig - Holsteinischen Sache
betraut wurde , so unglaublich viel geschehen ist , um
den Widerstand der Feinde Deutschland ' s zu wecken

und zu stärken . Preußen allein trägt die Schuld , daß

Lord Palmerston , der 1848 . keineswegs gewillt war ,
die Inndie Ansprüche Dänemark ' s zu unterstüßen , ja sogar

eine Theilung Schleswig ' s nach Nationalitäten vor¬

ſchlug , jetzt entschieden auf Seiten Dänemark ' s steht

und zur Kränkung unseres guten Rechts dem russi =

schen Kaiser unumwunden die Hand bietet . War man

doch in Berlin ganz entsezt über den Ernst , mit dem
der englische Minister die Rechtsfrage der Herzogthü¬

mer behandelte ! Suchte man sich doch durch Winkel¬

züge und Ausweichungen baldthunlichst eines unbequemen
Freundes zu entledigen , der für diesmal deutſcher dachte ,

als gewisse Herren mit faustgroßen schwarz - roth - golde =

nen Kokarden ! Preußen wartete nur auf das Erlöschen
der revolutionairen Flamme , die Deutschland durch =

loderte , um in Zeitungsartikeln und Thatsachen seinen

Haß gegen die Principien des constitutionellsten euro¬

päischen Staates unverhohlen auszusprechen , und in

freundnachbarlicher Ergebenheit die Hand des russischen

Schwagers zu küssen . Die dargebotene Hand Eng =
land ' s , das den Beruf Deutschland ' s , die russische
Barbarei in ihre alten Grenzen zurückzuschieben , nicht

übersah , wurde zurückgestoßen und der Prinz von Preu¬

ßen nach Warschau geschickt , um gläubig und demü¬
thig die Weisungen des Kaisers aller Neußen zu ver¬
nehmen ein Akt , der unmittelbar den dänischen

Frieden und Preußen ' s Unterwerfung unter die östrei =

mandi lin
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chischen Forderungen im Gefolge führte . Diese son¬

nenhelle Russenliebe der preußischen Regierung weckte
in London den Gedanken , daß ein gekräftigtes Deutſch =

land unter preußischem Einfluß nur ein um so mäch¬
tigeres Werkzeug Rußland ' s werden dürfte , und es

entstand das rechtswidrige Londoner Protokoll , ein
neuer Ausdruck derselben unerhörten diplomatischen

Ehrlosigkeit , die im vorigen Jahrhundert bei der Thei =
lung Polen ' s thätig war . on

Wir sind weit entfernt , die perfide Staatskunst
Lord Palmerston ' s zu vertheidigen , ohne dessen Mit¬

wirkung dies berüchtigte Protokoll nie das Licht der

Welt erblicken konnte . Wir wissen recht wohl , daß

er mit diesem Staatsstreiche nur Preußen züchtigen

wollte , aber ein Mann , der nicht müde ward , von

der Freiheit und Wohlfahrt aller Völker " zu sprechen ,

der erst vor wenigen Monaten in jener glänzenden

Nede die Fragen und Intriguen der Cabinete aus dem

Gesichtspunkt des Völkerrechts beleuchtete , mußte auch

hier unterscheiden zwischen Regierung und Volk und nicht

mit eiserner Faust einen Vertrag zerreißen , über dessen

Rechtsnatur kein Zweifel obwaltet . Aber vergessen

wir auch nicht , daß ohne Preußen ' s Verrath an der
deutschen Sache dies Londoner Protokoll nie entstanden

wäre , daß es in Preußen ' s Hand lag , ein freies , mäch =

tiges Deutschland zu schaffen , dem keine Macht der

Erde diese Schmach zu bieten gewagt hätte .
OhneDie preußische Regierung ist gerichtet .

Stüße im Volk wird sie bald von den Gnadenbezeu =

gungen des russischen Schwagers , kümmerlich ihre Eri¬

stenz fristen müssen , denn selbst die Armee knirscht un¬

ter der Bürde der Schmach , die der Friede mit Dä¬

nemark auf ihre Waffen gehäuft . Und Lord Palmer¬

ston ? Das liberale England wird es ihm nicht _ver=

gessen, daß er durch die Unterzeichnung dieses Proto¬

kolls seine freiheitathmenden Reden Lügen gestraft und
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der schleswig - Holsteinischen Sache sehr heftig an und
sagt neben vielem Zutreffenden auch viel Verkehrtes .
Er rühmt es besonders , daß er und seine Gothaer
Freunde Deutschland gerettet hätten . Das glaubt in
Deutschland kein Mensch mehr , darum versucht man
es jetzt den Engländern aufzubinden .

für leeres Phrasengeklingel erklärt hat . Der Rechts =
sinn der Besseren sieht über die engen Grenzen der
Privatmalice und der Baumwollenfabrikation hinaus

und spricht sich täglich entschiedener in englischen Blät¬
tern aus . Dieselben Männer des Volks , die jüngst
den englischen Minister vor den Machinationen der
Continentalcabinete schüßten , werden Ruge , Mazzini , Ledru Rollin , Alfred Daraz ,

ihn jezt stürzen ,
weil er ihr Vertrauen durch Förderung der russischen haben ein Manifest an die Völker Europa ' s gerichtet
Pläne mißbraucht hat . und zur Beſchickung eines Völkercongreſſes aufgefor =

Deutschland . dert . Dem Manifest fehlt es vor allen Dingen an
Verständlichkeit .

Schleswig - Holstein . 28 Kanonen 6pfünder
sind von Lüttich eingetroffen . Nach officiellen Be =
richten sind in der Schlacht bei Jdstedt kampfunfähig
gemacht 2514 Gemeine , 217 Unteroffiziere , 77 Offi =
ziere , 20 Aerzte . Im Schleswigschen hausen die
Dänen auf schauderhafte Weise , schreiben Contributio =
nen aus , fouragiren u . s. w . Das Generalcom =
mando hat sich bereit erklärt , auch ungediente , junge
Leute in die Armee aufzunehmen , welche gute Papiere
aus der Heimath mitbringen . Jeder erhält 10 Thlr .
Handgeld ; gediente erhalten 20 Thlr . Die Annahme
Ungedienter beweist , daß dem Hauptmangel an Unter¬
offizieren größtentheils abgeholfen ist . or
nd Preußen . Kinkel wird nach den Versicherun¬

gen ministerieller Blätter sehr rücksichtsvoll " be =
handelt , d. h. er muß täglich 13 Stunden Wolle spu =
len , und ist so schwach , daß er kaum noch die nöthige
Nahrung herunterbringen kann . Die Regierung ver =
sichert fortwährend , daß die preußische Ehre gewahrt
fei . com

thin Oestreich . Die Regierung spricht gar nicht
mehr von Ehre . penis hunt

Hessen - Kassel . Die Majorität des neuge¬
wählten Landtags ist demokratisch . Es ist wahr¬
scheinlich , daß der Landtag und die Regierung den
Geldforderungen der Herzogthümer willfahren werden .

Oldenburg . Man spricht von einem Minister¬
wechsel. Die Ursache soll die Abneigung des Premiers
v. Buttel gegen den Fortbestand des Cavallerieregiments
sein .

Braunschweig . Die Cholera nimmt merklich ab .

Frankfurt am Main . Hier hat ein Friedens =
congreß ſtattgefunden , den Amerikaner , Engländer ,
Franzosen und Deutsche besuchten . dil on Spoti

and woEngland .
Gervinus greift die Politik Lord Palmerston ' s in

. .

3u Claremond starb am 26sten August Louis
Philipp , Er - König der Franzosen , im nicht vollende¬
ten 77sten Lebensjahre . Canada and drick

Frankreich .

Louis Napoleon hat seine Reise beendet und sich
überzeugen müſſen , daß man die Republik höher schäßt
als ihren Präsidenten . Das Volk ist am allerwenig =
sten von den Kaiserplänen erbaut , was Louis Napo¬
leon nicht umhin kann freilich in seiner Weise
einzugestehn , indem eine ihm ergebene Zeitung sich fol =
gendermaßen ausspricht :

, ,das Volk beweist sich zufrieden mit dem Bestehen¬
den und wünscht keine Veränderung ." Es ist die
alte Geschichte vom Fuchs und den Trauben .

Varel . Da der von Ruge , Mazzini u . s. w .
ausgeschriebene Völkercongreß noch nicht zu Stande
kommt , so wird hier vorläufig am 2ten September
ein Thiercongreß ( auch Thierschau genannt ) abgehal =
ten werden . hod . (b ) mom bathdrumdad . 391

rapidatum us esmu
Bunte s .

Ti ein
Eine weibliche Räuberbande . Im füdli¬

chen Theile von Ungarn ist eine weibliche Räuberbande
entdeckt worden . Einen großen Theil der Mitglieder
des scheußlichen Bundes hat man eingefangen . Die
Anführerin , eine Försterstochter , Namens Josepha
Bilgt , ist mit den gefährlichsten dieser Verbrecherin =
nen , von denen die meisten jung und hübsch sind , bis
jezt noch allen Nachforschungen glücklich entgangen .
Ein paar Mal war sie nahe daran , gefangen zu werrial
den , aber ihre seltene Geistesgegenwart und ihr durch
nichts zu erschütternder Muth haben sie jedesmal ge =
vettet . In einem Dorfe unweit Carlsburg hatte
Josepha Bilgy einen Liebhaber , Andreas , den Sohn
des dasigen Försters , und sie gab ihm öfters ein Ren¬
dezvous im oder auch in der Försterei .im
Man hatte dieß Verhältniß bald geargwohnt und ver =
sprach dem Liebhaber eine sehr bedeutende Belohnung ,

Ben Sale
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wenn er zur Einfangung der Anführerin behülflich
sei . Der Bursche ließ sich durch das Geld blenden
und versprach , seine schöne Geliebte zu verrathen .
Josepha hatte dem Buhlen versprochen , am zweiten
Pfingstfeiertag , wenn Alles in der Schenke sei, ihn zu
besuchen . Davon benachrichtigt , hatten sich sechs Jä¬
ger in das Haus verborgen , um sie zu überfallen und
den auf ihren Kopf gesezten Preis zu verdienen . Als
es ansing , dunkel zu werden , kam Josephine wie ge =
wöhnlich zu Pferd , allein , aber wohl bewaffnet . An =
dreas erwartete sie wie sonst im Garten hinter den
Scheuern . Sie stieg ab , band das Pferd an die
Hecke und schritt Arm in Arm mit dem Geliebten
dem Hause zu . Bald indeß fiel es ihr auf , daß
er nicht so zärtlich war wie sonst , ja , daß sich eine
gewisse Hengstlichkeit in seinem Aeußern verrieth . Sie
ward aufmerksam , ließ aber nichts merken . Mit Fal =
kenaugen hatte sie sich umgesehen , aber Alles war still
und ruhig . So schritten sie in ' s Haus und in des
Burschen Gemach . Schon glaubte sie unnöthigen Be
fürchtungen Raum gegeben zu haben , da machte sie
des Andreas Begehren , doch ihre Waffen abzulegen ,
von Neuem stubig . Indeß , sie zog die Pistolen aus
dem Gürtel und legte sie vor sich auf den Tisch . In
diesem Augenblick hörte man in dem anstoßenden Ge¬
mach das Knacken eines Hahnes an einer Büchse und
gleich darauf ein Geräusch , wie wenn ein Schemel um¬
gestoßen würde . Josepha sah Andreas erbleichen und
im selben Augenblick hatte sie auch in jeder Hand eine
der Pistolen mit gespanntem Hahn . Sie warf einen
raschen Blick um sich ; die Fenster waren ganz klein
und das Fensterkreuz hinderte ein Entkommen , so blieb
ihr nur die Thüre , die in die Hausflur führte . Jo¬
sepha hob drohend die Pistolen , Andreas stieß einen
dumpfen Schrei aus ; er hatte alle Fassung dadurch
verloren , daß die Jäger zu zeitig durch ihre Unvor¬
fichtigkeit ihre Anwesenheit verrathen hatten . Durch
die Thürspalte hatten sie indeß gesehen, daß der ge =
fährliche Feind auf den Rückzug dachte. Sie riffendie Thüre auf und drangen in das Gemach . Doch
im selben Moment schoß Josepha eine Kugel dem ver¬rätherischen Liebhaber durch den Kopf , brannte ihr
zweites Pistol auf die eindringenden Jäger ab und
stürzte auf die Flur . Doch hier waren beide Thüren
in ' s Freie besetzt. Josepha sprang nun die Treppehinan , warf die Bodenthüre hinter sich zu und friegdurch eine Dachluke auf ein angrenzendes Dach . Mit
der Behendigkeit einer Kaze kletterte sie auf demselben
fort , sprang in einen offenen Garten hinab und ver =
schwand bald im Gebüsch . Man eilte ihr nach , aber
vergebens war alles Suchen , die Flüchtige war ver¬
schwunden . Nach acht Tagen lag die Försterwohnungin Asche , nachdem sie vorher durch die Räuberbande
geplündert worden war . Nur durch einen glücklichen
Zufall entging der alte Förster dem Tode . Bis jetzt
sind alle Versuche vergebens gewesen, der Hauptmit =glieder der Bande habhaft zu werden .

im
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Josepha wird sich bei ihren künftigen Liebeleien
wohl besser in Acht nehmen . stunt (Frkgln . )

zeitung "

, daß d

Die Flucht des Bürgermeisters Zimmer =
mann aus dem Kriminalgefängnisse zu Brandenburg
ist ein sehr merkwürdiges Ereigniß . Es giebt der Ne =
actionspresse Stoff zu wüthendem Aerger ; die , ,Kreuz¬

der

z. B. Wir haben es schon öfter
ausgesprochen , daß die Demokratie in Freud und Leid
zusammenhält und niemals ihre Opfer in Stich läßt .
Den Hunderten von derartigen Beispielen kann leider
die Gegenparthei welche bei gefahrvollen Zeiten höch =
stens nur das bekannte Beispiel des Vogels Strauß

auch nicht ein einziges entgegenhalten ."
vollführt - uante Beiſpiel des

11Aus Lübeck , 8. August , wird der Augsb . Allg .3tg ." geschrieben : Wie gräulich die Cholera hier ge=
haus ' t hat , mögen Sie aus folgenden Angaben ent =
nehmen , für deren Richtigkeit ich einstehe . Man nimmt
an , daß in gefunden Tagen wöchentlich nur 12 bis
14 Todesfälle hier vorkommen , was auf den Tagwas
durchschnittlich 2 beträgt . Nun steigerte sich aber die
Sterblichkeit in Folge der Cholera , als sie am heftig =
ſten auftrat , so außerordentlich , daß in einer Woche
260 Verstorbene angemeldet wurden ! Für eine Volks¬
zahl von 26,000 Seelen ist eine solche Sterblichkeit
außerordentlich . Uebrigens hat die Krankheit auch in
diesem Jahre wiederum streng den Gang eingehalten ,den sie bei ihren frühern Besuchen zu nehmen pflegte .
Lübeck liegt bekanntlich auf einem oblongem Hügel¬
rücken , der sich gegen Ost , Süd und Nord abdacht
und auf diesen drei Seiten von den vereinigten Ge¬
wässern der Trave und Wacheniz bespült wird . Hier
nun nistet sich die Cholera ein , rund um den Hügel ,
und ersteigt ihn etwa zur Hälfte auf allen Seiten , die
höher gelegenen , mithin von der Luft stets bestrichenen
Quartiere völlig frei lassend .

Major Klaproth aus Karlsruhe ist der Name
eines Ehrenmannes , welcher dem General - Commando
der Schleswig - Holsteinischen Armee ein Corps von
circa tausend wohlbewaffneten , kräftigen und sehr
respectablen Männern aus Baden , Hanau , Mainz und
der Frankfurter Gegend zuführen will . Diese Mann¬
schaften wollen sich auf eigene Kosten ausrüsten und
uniformiren und zwar ganz nach den Weisungen des
Schleswig - Holsteinischen General - Commandos . Sie be =
anspruchen keine andere Begünstigung als die , ihre
Offiziere aus ihrer eigenen Mitte wählen , ein ge =
schlossenes Corps bilden zu dürfen und nicht in
die übrigen Bataillone einrangirt zu werden . Proben
der Waffen , welche diese Freiwilligen führen , hat Ma¬
jor Klaproth ( er war preußischer Offizier und wohnte
hier im Hôtel de Sare ) nach Rendsburg mitgenom¬

huddugolmen , wohin er gestern früh abreiste . Major Hede =



mann in Altona empfing ihn am Donnerstag sehr
zuvorkommend , konnte aber in dieser wichtigen Sache
seinerseits keine Entscheidung treffen . (Frſchüz .)

Für die freiwillige Anleihe zu Gunsten
Schleswig - Holsteins sind in Kiel 50,000 Thlr . bis
zum 20. gezeichnet worden .

Das Städtchen Deidesheim in der Pfalz (2500
Einwohner ) hat 3000 Gulden für Schleswig - Holstein

gezeichnet . l
bod & alious

Von der socialen Frage .

Es wird heut zu Tage so viel und so dringend
über die sociale Frage gesprochen und geschrieben , daß
man versucht werden möchte , zu glauben , es könne
nicht Glück und FrFriede in der Welt wohnen , wenn
nicht schleunigst Hand an die Regelung der gesellschaft =
lichen Verhältnisse gelegt würde . Systeme sind aus¬
gearbeitet worden , die uns den Normalzustand der
menschlichen Gesellschaft so klar und verlockend aus¬
malen , daß man in diesen Apfel des allgemeinen
Wohlstandes nur so hineinbeißen möchte wenn er
nur erst gewachsen wäre ! Gewiß ist nicht zu verken¬
nen , daß die Verhältnisse des Be und der Ar¬
beit einer Regelung bedürfen , wenn wir nicht allmä =
lig eine Herrschaft des ersteren und die Sklaverei der
letteren erfahren wollen . Aber die Schuld dieses Ule=
bels tragen weder die Befizenden noch die Arbeiter ,Die
denn es wäre thöricht , zu glauben , daß jemals die
Gewinnsucht oder der Mangel ganz aus der Welt
schwinden würde . Die sociale Frage wird ihre Lö =
sung erst finden , wenn wir politisch stark und tüch¬
tig sind . So lange noch der Absolutismus oder =
was dasselbe ist der Scheinconstitutionalismus am
Ruder ist , liegt es im Interesse der Gewalthaber , die

Bildung und Unabhängigkeit der Arbeitenden zu _ver =
hindern ; der Mensch wird nicht leichter zum Sklaven ,
als wenn ihn die materielle Noth quält . In unserm

Deutschland zunächst sehen wir zahllose Felder des Er¬
werbs brach liegen oder wenigstens schlecht bebaut .
Das ist meistens die Schuld unserer confusen Han¬
delsgesetzgebung , der unendlichen Zolllinien , der Ge =
theiltheit der Ansichten über Handel und Gewerbe in
den verschiedenen Cabineten von Anhalt - Cöthen , Des =

sau und Bernburg , von Lichtenstein und Hessen - Hom¬
burg , von Neuß - Schleiz - Greiz und Eberstein . Hät¬
ten wir ein Dentschland , ein Gesez , ein Maaß ,
eine Münze , ein Gewicht von der Weichsel bis an
den Rhein , von der Meer

- dann fände der inländische Fleiß ungeahnte Wir¬
kungskreise , der geschickte Techniker brauchte nicht nach
England zu gehen , um dort das Geheimniß einer Er¬
findung zu verkaufen .

fee is an ' s ave
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thi Laßt uns erst frei und einig sein , dann wird
die sociale Frage sich schon lösen , denn das Volk weiß
am besten , wo es der Schuh drückt und diesen Druck
selbst besser zu lüften wissen , als alle die wohlbezahlten
Handelsminister und Räthe , die den größten Theil ih =
rer Weisheit aus Büchern und Tabellen haben , und
deren übermäßige Besoldung aus den Taschen des
Volkes nur zur Verschlimmerung der socialen Verhält =
nisse beiträgt . ein übel

Ding , wenn es gilt , etwas für ' s praktische Leben zu
thun . Das beweisen heutzutage auf der einen Seite
die gelehrten Handelspolitiker , auf der andern manche
Socialphilosophen , die den Staat der Zukunft in ihren
Studirstuben zusammenconstruiren .

3
e Bücher sind aber oft

Die Grundbedingung einer glücklichen Zukunft
für Deutschland ist die ungeschmälerte Anerkennung
und Geltung des sittlichen Princips , denn wer die so=
ziale Frage in Bausch und Bogen zu lösen vermeint ,
unbekümmert um die Rechte des Einzelnen , ist ein Ver¬
brecher . Das Recht des Einzelnen kann und muß
ungetrübt bleiben , und dennoch ist es möglich , daß die
alten Zustände neuen und dauerhaften Verhältnis =
sen weichen , denn es ist nichts dauernd , als was in
Recht und Sittlichkeit ruht .

Lokales .

hivio msd
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dms nobisida engra Beſtand
der Zahl der im Amte Varel belegenen Gebäude

und deren Affecuranzsumme zu Ende des Jahres

Herrschaftliche Gebäude
Geistliche Gebäude .

Barel , Südende .

Nordende

" Siel
Oldorf .

1849 .

Jethausen und hinter der Gast .

11 " Hohelucht

un bild mud
Zahl Versicherungs¬

der
Gebäude .

ſumme .
Rthlr . Cour .

40 . 77,990 .
23 . 55,150 .D

410 . 494,900 .
218 . 153,360 .

8 . 20,020 .° Q D +
21 . 30,890 .

20 . 18,220 .
24 . 13,740 .

+> 45 . 18,530 .
27 . 19,800 .
31 . 8950 .

96 * 42,310 .
83 . 67,330 .
99 * 42,470 .
74 . 23,840 .

178 . 76,130 ..
139 . 45,870 .

29 . 10,160 .

0 수 58 . 13,660 .

42 . 7510 .

Streek

11

" Hohenberge
" Neuenwege +

Dangast .
Seringhave .

Borgstede
Seggehorn
Obenstrohe

Altjührden
Conneforde 수 4>>
Spohle
Neudorf .

+

®

Summa 1665 . 1,240,830 .

Am 31 . Decbr . 1848 . war der Bestand 1632 . 1,219,260 .

Bunahme im Jahre 1849 . 33 . 21,570 .

rojni Redacteur : J . Piza . Drucku . Verlag : Buchdruckerei von F. A. Große Wittwe .
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